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Begründung der Jury:

Das bisher unveröffentlichte Lehrwerkkonzept „Dong bu dong?“ (deutsch etwa: „Hast du's kapiert?“) von Frau Antje Benedix aus Remscheid eignet sich primär für Schüler der Sekundarstufe und vermittelt in 10 Lektionen Grundkenntnisse der chinesischen Sprache und in 20 selbständigen Einheiten ca. 250 Schriftzeichen. Diese zugunsten einer raschen Entwicklung mündlicher Kompetenz im Chinesischen getrennte Vermittlung von chinesischer Sprache und Schrift im Fremdsprachenunterricht für Chinesischanfänger setzt sich allmählich auch in China durch und wurde schon vom bisher einzigen Lehrwerk für deutsche Gymnasiasten, "Chinesisch sprechen lesen schreiben" von Hans-Christoph Raab erfolgreich vertreten.  Indices der Schriftzeichen sowie des Vokabulars in beiden Richtungen runden das Lehrwerk von 240 Seiten ab. 

Frau Benedix' jahrelange Erfahrung im Unterricht mit Jugendlichen ist dem Lehrwerk deutlich anzumerken. Besonders hervorzuheben sind bei „Dong bu dong?“ die Vielfalt der Übungen, die sich wohltuend vor der Eindimensionalität anderer Chinesischlehrwerke abheben. Kommunikation steht hier im Vordergrund, die Lerner werden angehalten, einander auf Chinesisch Fragen zu stellen und Dialoge zu ergänzen, Rätsel zu lösen und selbst aktiv mit der Sprache zu spielen und zu schauspielern. 

Zahlreiche (schwarz-weiße) Illustrationen aus der Feder von Eva Bernhardt bieten Sprechanlässe, die sich am Schulalltag der jungen Lerner orientieren. Neben dem Wetter und Uhrzeiten spricht man über den Lehrer, über Hausaufgaben und Freizeitgestaltung, und dazu gehört eben auch Inlineskaten und Partyplanung auf Chinesisch. Daneben finden sich immer wieder ergänzende landeskundliche Informationen in Häppchenform wie zu den Themen „Gesicht wahren“, Kochrezepte, Konfuzianismus oder dem tangzeitlichen Dichter Du Fu.

Der Schriftzeichenteil bietet ebenfalls eine Fülle von Informationen, Lerntipps, illustrierten Merkhilfen und Lernspielen wie "Schriftzeichen-Bingo", wie sie in dieser Form bisher zum Chinesischen noch nie veröffentlicht wurden. 

Alles in allem stellt  "Dong bu dong?" ein dringend förderungswürdiges Projekt dar, das uns zeigt, wie die chinesische Sprache in der ihr eigenen Fremdheit und Komplexität an Schulen in Zukunft vermittelt werden kann und sollte.

Der Fachverband möchte mit der Verleihung des Friedhelm-Denninghaus-Preises an Frau Benedix die Hoffnung verbinden, dass sich endlich ein renommierter deutscher Schulbuchverlag entschließt, auf der Basis von Frau Benedix' "Dong bu dong?" ein Chinesischlehrwerk zu entwickeln, das jungen Menschen Chinas Kultur und Sprache altersgerecht nahe bringt. Die Konzeption eines umfassenden Lehrwerks für Chinesisch an Schulen, einschließlich Übungsbuch, Audiomaterial und Lehrerhandbuch ist von einer Einzelperson kaum zu leisten. In welcher Weise dies aber geschehen könnte, hat Frau Benedix in ihrer jahrelangen Arbeit eindrucksvoll gezeigt. 

Professor Dr. Dai Kechangs erste umfassende deutschsprachige Software zum Chinesischlernen, “Chinesisch Multimedial”, von der ein Anfängerkurs (zum ersten Mal 2002, überarbeitet 2004) und ein Fortgeschrittenenkurs (2005) beim Verlag Hueber in München erschienen sind, führt dem Benutzer eindrucksvoll vor Augen, welche Möglichkeiten Computer Assisted Language Learning (CALL) bietet, sich auch die Grundlagen einer linguistisch und kulturell „distanten“ Fremdsprache wie Chinesisch anzueignen. Jede der insgesamt 20 thematisch abgegrenzten Lektionen des Kurses besteht aus über zahlreiche Querverweise miteinander vernetzten Dialogen, Lesetexten, Grammatikerläuterungen, Satztypen, Phonetik, Vokabeln sowie diversen Übungen und umfasst jeweils über 40 Seiten, die auch einzeln über einen Index aufgerufen werden können. Inklusive eines didaktisch herausragenden phonetischen Vorkurses bietet die gesamte Kurs-Software über 1000 Seiten, deren inhaltliche Vielfalt auch graphisch ausgesprochen ansprechend und zum Teil mit Animationen umgesetzt wurde. Der technische Einstieg ist außerordentlich einfach, die Benutzeroberfläche und die einzelnen Seiten sind klar strukturiert und überschaubar. 

Kommunikationsfähigkeit im Chinesischen stellt das wesentliche Lernziel des Kurses dar, doch sind entsprechende grammatische Erläuterungen für den analytisch vorgehenden Lerner immer nur einen Mausklick entfernt. Auch landeskundliche Zusatzinformationen sind über ein entsprechendes Icon abrufbar.

Das meist synchron visuell und akustisch dargebotene Material gibt dem Lerner vielfältige Möglichkeiten, Schriftzeichen und Vokabeln zu lernen, Dialoge einzustudieren und per Mausklick die Aussprache oder deutsche Bedeutung unbekannter Begriffe zu überprüfen. Die CD-ROM verfügt außerdem über eine Aufnahme- und Wiedergabe-Funktion, mit deren Hilfe bei Besitz eines entsprechenden Mikrophons die eigene Aussprache direkt mit der vorgegebenen Aussprache verglichen werden kann. 

Ein übersichtlicher Index überprüft, inwieweit die einzelnen Inhalte bereits abgearbeitet wurden. Bei mehreren Benutzern kann der individuelle Fortschritt über eigene Kennworte dokumentiert werden. Mit Hilfe eines Vokabeltrainers lassen sich alle Wörter des Kurses in beiden Richtungen beliebig wiederholen. 

In seiner Konzeption wie seiner Umsetzung stellt dieser Sprachkurs eine enorme und einzigartige Bereicherung der Lehrmaterialien im deutschsprachigen Raum dar, der in seiner Benutzerfreundlichkeit bei der Zielgruppe "Selbstlerner" jeder traditionellen Buch-Kassetten-Kombination weit überlegen ist. Dem zum Teil in Shanghai arbeitenden Team von Herrn Dai, der selbst Informatik an der FH Lübeck lehrt, und nicht zuletzt dem Hueber Verlag ist zu gratulieren, sich auf dieses Projekt eingelassen zu haben, das mit Sicherheit vielen neugierigen Lernern im deutschsprachigen Raum auf kompetente und technisch perfekte Weise ungeahnte Freude an der chinesischen Sprache vermittelt.

